
2 Ortsgesprãch 

Schãdlich für Mensch und Tier 
Wenn Kunstlicht die Nacht zum 
Tag macht, wird nicht nur der 
Mensch in seinem natürlichen 
Rhythmus gestõrt. Neue Karten 
auf der Webseite des Kantons 
Zürich zeigen, das s auch Wallisel-
len unter starker Lichtver-
schmutzung leidet. Gemãss 
Lukas Schuler, Prãsident von 
Dark-Sky Switzerland, kõnnte 
diese ohne Sicherheitsverlust um 
die Hãlfte reduziert werden. 

Karin Steiner 

Als Liehtversehmutzung bezeichnet man 
das võllige Fehlen von Dunkelheit rund 
um die Uhr. Wenn künstliches Lieht naeh . 
oben in die Atmosphãre abstrahlt und 
aufStaubkõmehen und Wassertrõpfehen 
stõsst, die es reflektieren, entsteht ein bis 
in die Atmosphare sichtbarer Lichtsmog. 
In besonders betroffenen Gegenden ist 
deswegen kaum je ein Stemenhimmel zu 
sehen. Das hat fatale Folgen für Menseh 
und Tier. So kann es bei m Mensehen 
Sehlafstõrungen verursaehen, und viele 
Tierarten werden in ihrem natürliehen 
Lebensrhythmus gestõrt. 

Võgel und Insekten bedroht 
Naehtaktive Insekten zum Beispiel wer-
den dureh künstliehes Lieht angezogen 
und von ihrem natürliehen Lebensraum 

Anstatt Nahrung zu suehen, 
sieh zu paaren und Eier zu legen, verlie-
ren sie ihre Energievorrãte, indem sie des-
orientiert um Leuehten herumfliegen 
und an Übermüdung sterben, verbren-
nen oder zur Beute ihrer Feinde werden. 
Jãhrlieh sterben auf diese Weise gemãss 
dem Bundesamt für Umwelt (Bafu) in der 
Sehweiz Milliarden von Insekten. Darun-
ter befinden sich aueh bedrohte Arten. 
Aueh vielen Zugvõgeln wird das Kunst-
lieht zum Verhãngnis, denn sie orientie-
ren si eh auf ihrem Weg massgeblieh an 
den Sternen. Bei sehleehtem Wetter gera-
ten sie in die Liehtgloeke, fliegen stun-
denlang im Kreis herum, finden oft erst 
in der zweiten Naehthãlfte aus der Falle 
heraus und suehen ersehõpft einen Rast-
platz. Auf diese Weise gehen wertvolle 
Energiereserven für den langen, anstren-
genden Flug verloren. Oft sterben die VÕ-
gel noeh in der Liehtgloeke an Ersehõp-

fung oder fliegen in Gebaude und 
verenden auf diese Weise. Aueh viele Fle-
dermausarten und Amphibien werden 
dureh das Kunstlieht in ihrer natürliehen 
Nahrungssuehe und Fortpflanzung ge-
stõrt. 

Karten zeigen Entwicklung 

direktion des Kantons Zürieh verõffent-
lieht die Satellitenbilder neu als frei ver-
fügbare, detaillierte Karten. 

«Die Liehtimmissionen sind Einwir-
kungen im Sinne des Umweltsehutzgeset-
zes», sehreibt Wolfgang Bollack vou der 
Medienstelle der Baudirektion Kanton 
Zürieh auf Anfrage. «Zur Vermeidung von 
lãstigen oder sehãdliehen Einwirkungen 
sind Liehtemissionen dureh Massnah-
men an der Quelle so weit zu begrenzen, 

wie dies teehniseh und betrieblieh mõg-
Iieh und wirtsehaftlieh tragbar ist. 
Liehtemissionen gehen von Bauten und 
Anlagen aus. Für den Vollzug des Umwelt-
sehutzgesetzes im Bereich Liehtemissio-
nen sind im Kanton Zürieh die Stãdte und 
Gemeinden zustãndig.» Das Bafu arbeite 
zurzeit an einer Vollzugshilfe mit Emp-
fehlungen zur Vermeidung von Lieht-
emissionen, die noeh in diesem Jahr ver-
õffentlieht werden solle. Sie werde 

Die gegen oben geriehteten Lichtemissio-
nen haben gemãss dem Bafu in der 
Sehweiz in den letzten zwanzig Jahren 
um rund 70 Prozent zugenommen. An-
hand von Satellitendaten ist es mõglieh, 
die zeitliehe Entwieklung von Liehtemis-
sionen in den Weltall darzustellen. Die 
Messungen erfolgen kontinuíerlieh, wer-
den jedoeh nur über wolkenfreien Area-
len ausgewertet. Die Daten werden von 
der Earth Observation Group (EOG) der 
amerikanisehen «National Oeeanie and 
Atmospherie Administration» aufbereitet 
und frei zugãnglieh zum Download zur 
Verfügung gestellt. Das Amt für Abfall, 
Wasser, Energie und Luft (Awel) der Bau-

Massnahmen zur Verminderung der Lichtverschmutzung 
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Das Awel hat fünf Grundsatze zur Pla-
nung und Verwendung von Kunstlicht 
zusammengestellt: 
Notwendigkeit: Nur sicherheitsrelevante 
Beleuchtung vorsehen und den Ge-
samtlichtstrom minimieren. 
Ausrichtung: Lichtstrom von oben nach 
unten richten. Lichtlenkung von unten 
nach oben vermeiden. 

Die Karten der EOG zeigen die starke Lichtverschmutzung von Wallisellen. 

Lichtlenkung: Verminderung von unnõti-
gen Emissionen durch prazise Lichtlen-
kung. 
Helligkeit: Objekte nur so heli beleuch-
ten wie notwendig. 
Lichtsteuerung: Berücksichtigung der 
Nachtruhe durch Abschaltung oder Ver-
wendung von Bewegungsmeldern. 
Mehr Infos: www.darksky.ch • 
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umfassende spezifisehe Massnahmen für 
versehiedene Beleuehtungssituationen 
und -anlagen sowie Empfehlungen zur 
Beurteilung der Stõrwirkungen von 
Liehtimmissionen auf den Mensehen ent-
halten. 

Viele Chancen für Wallisellen 
Der Walliseller Naturwissensehafter Lu-
kas Sehuler, Prãsident von Dark-Sky Swit-
zerland, kãmpft sehon lange gegen die 
Liehtversehmutzung in der Sehweiz. 
Seine Initiative «Mehr Naeht für Wallisel-
len» wurde letztes Jahr von der Gemein-
deversammlung für erheblieh erklãrt, 
der Ballliegt momentan beim Gemeinde-
rat. «In Wallisellen kõnnten die Lieht-
emissionen um die Hãlfte reduziert 
werden, wenn man naehts unnõtige Be-
leuehtungen aussehalten würde», ist er 
überzeugt. «Die Eigentümer grosser Ge-
bãude wie des Glattzentrums müssten 
Verantwortung übernehmen und ihre 
Beleuehtung ab 22 Uhr konsequent aus-
sehalten, und es ist au eh nieht nõtig, dass 
Reklametafeln oder Gartenbeleuehtun-
gen die ganze Naeht über leuehten. Da-
bei geht es nur um eine Selbstinszenie-
rung und nicht um die Sicherheit.» Die 
Naehbarsehaft zur Stadt Zürieh, der mit 
Abstand hellsten Stadt der Sehweiz, sei 
zwar nieht zu vermeiden, aber es wãre 
mõglieh, daneben einen dunkleren Gür-
tel zu sehaffen. Neben vielen Tier- und 
Pflanzenarten seien in Wallisellen beson-
ders aueh die Fledermãuse betroffen. «Es 
gibt nur 3 von 30 Arten, die nicht lieht-
empfindlich sind», sagt er. «Sel tene Arten 
seheuen das Lieht. Es behindert ihre Jagd-
korridore.» 

}eder kanu mithelfen 
In dieht besiedelten Gebieten dient die 
Beleuehtung nieht nur dem Komfort, 
sondem aueh der Sicherheit. Und diese 
da'rf nieht unter den Massnahmen zur 
Verminderung von Liehtsmog leiden. Zu-
stãndig für die umsiehtigen Planung und 
Realisierung von Beleuehtungen sind in 
erster Linie die Baudirektionen der Ge-
meinden, aber au eh Privatpersonen, die 
durehaus beitragen kõnnen, indem sie 
unnõtige Liehtquellen naehts aussehal-
ten oder die Storen herunterlassen, ohne 
die Sicherheit zu gefãhrden. Es ist nicht 
nõtig, den Privatgarten die ganze Naeht 
hindureh zu beleuehten. Ein guter Bewe-
gungsmelder tut au eh seine Dienste 
(siehe Kasten). 


